
                
 
 
Entdeckungsreise zu den Perlen des Glaubens  
 
Zu einer besonderen Entdeckungsreise lud das Frauenteam der Lutherkirche 
Eislingen am 20. März 2012 ein. 
Das Perlenband des Bischof Lönnebo stand im Mittelpunkt des Gottesdienstes. Er 
erfand diesen Rettungsring vor Jahren, mit dem Gedanken, dass wir etwas im Notfall 
in der Hand und zur Hand haben sollten. Der Rettungsring wurde als Perlen des 
Glaubens bekannt. Das Band umfasst 18 unterschiedliche Perlen, die verschiedene 
Farben, Formen und Größen haben. 
Das Team hatte für die Besucherinnen eine Bilderschau zusammengestellt und 
präsentierte die einzelnen Perlen auf der Leinwand. 
Barbara Schmidt begrüßte die Besucherinnen und führte diese ins Thema ein. Somit 
konnte nun die Reise beginnen.  
Mit der größten Perle, der goldene schimmernden Gottesperle, stellte Barbara 
Schmidt die Bedeutung der Perle vor. Angela Burtscher regte mit ihren Gedanken zur 
Gottesperle zum Nachdenken an. So stellte das Team jede Perle mit deren 
Bedeutung vor. Die 2. Stimme regte mit Fragen und Gedanken zur jeweiligen Perle 
die Besucherinnen zum Nachdenken an. 
So sind verteilt 6 Perlen der Stille in dem Band zu finden. Diese sollen uns daran 
erinnern, dass wir immer wieder Ruhe- und Stillezeiten im Alltag benötigen. Bei der 
Wüstenperle benannte Ingrid Habdank die Zweifel, die Entbehrungen, die Kämpfe 
sowie die Dürrezeiten, die jeden von uns treffen. In der Ausführung von Renate 
Simpfendörfer wurde deutlich, dass Wüstenzeiten auch vieles klären können. Es wird 
deutlich was wichtig und unwichtig ist im Leben. So reiste das Team mit den 
Besucherinnen durch das Perlenband. Bei der Perle der Auferstehung angelangt 
erläuterte Ingrid Schramm, dass die Auferstehung mitten im Leben beginnt. Die 
Kräfte des Lebens sind stärker als der Tod. Nur wenn das Weizenkorn in die Erde 
fällt und stirbt kann wieder Neues entstehen.  
Einzelne Textpassagen wurden durch schöne Lieder und passende Musikstücke 
unterbrochen und ergänzt und rundeten damit den Gottesdienst ab. Traude 
Dangelmaier und Dorothea Huter sorgten wieder mit gekonntem Spiel für einen sehr 
gelungenen Abend. Mit dem schönen Lied Greenleeves fand die Entdeckungsreise 



sein Ende. Das Opfer des Gottesdienstes erbat das Team für das Stationäre Hospiz. 
Seinen Ausklang fand der Abend beim regen Gedankenaustausch, der mit 
verschiedenen leckeren Köstlichkeiten kulinarisch abgerundet wurde, im Luthersäle. 
 

 
 
 
 

 


